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1852. 


Die ſtarke und die parlamentariſche 
Regierung. f 


Es überraſcht uns nicht, daß man dem Feind alles 
in den Schuh ſchiebt, was einem im eignen Schuh drückt; 
und ſo wundern wir uns nicht, daß man die jetzigen 
Uebelſtände in der parlamentariſchen Regierung ſucht. 
Merkwürdig iſt es aber, daß man der parlamentari⸗ 
ſchen Regierung gerade da alles auf den hohlen Rücken 
auflaſtet, wo man nicht eben ſtreng parlamentariſch re⸗ 
giert, während dort, wo man wirklich parlamentariſch 
regiert, alle Ehren und Würden dem Parlamente zuge— 
ſchrieben werden! . 

Vor 1848 gab es keine parlamentariſche Regierung, 

das weiß Gott und die Welt, und doch zeigte ſich im 
Marz 1848, die Regierung nicht als ſtark'. Die Ver⸗ 
eine waren damals unbekannte Dinge, die Preſſe ſtand 
unter Aufſicht der Zenſur, die Gefetze wurden nur vom 
Miniſterium beſchloſſen, die Verwaltung nur von Ber 
amten verſehen und ausgeübt. Deſſen ungeachtet brach 
3 zuſammen wie ein zerbrechlich Rohr, das verwun⸗ 
end in die Hand diſſen fährt, der ſich darauf fügt. 
m doch halte man nicht ſelten die Provinzialſtände 
gnade eifen." und den allgemeinen Landtag in Un⸗ 
war daß ſiaſſen, der fo beſcheiden in feinen Wünſchen 
91 5 fei aut der Prinz von Preußen den Erweiterun⸗ 
9 un aße echte das Wort geſprochen hatte. Zeigte 
ſich nun. er die Regierung als ſtark, da die Stunde 
ihrer k em und worin ſuchte man Rettung? 
und Halt, 17 . N? — In dem parlamentariſchen Regie⸗ 
rungsſoſtem und durch wen ſuchte man ſich und den 
neuen Zuſtand zu Rügen? Durch eben den in Ungnade 
entlaſſenen vereinigten Landtag! 

Wer ſieht ſchon nicht wenigſtens fo viel ein, daß die 


Berlin, Mittwoch, den 14. 


anuar 


unparlamentariſche Regierung nicht eben die ſtarke Re⸗ 
gierung ſein kann? 

Nun gab es eine parlamentariſche Regierung. Man 
hatte die National-Verſammlung berufen, und die Re⸗ 
gierung, welche ſich durch ſie geſchwächt glaubte, löſte 
die National-Verſammlung auf! Sie zeigte ſich alſo 
als ſtarke Regierung bei parlamentariſcher Regierung! 
Es ward eine Verfaſſung oetroyirt, eine Verfaſſung, die 
eben wieder eine parlamentariſche Regierung feſtſtellte! 
Wer ſollte da nicht daraus ſchließen, daß parlamenta⸗ 
riſche Regierung und ſtarke Regierung bei einander mög⸗ 
lich ſein müßten! 

Als die zweite Volkskammer beiſammen war und das 
parlamentariſche Regiment beginnen ſollte, welche das 
ſtarke Regiment ſelber geſchaffen hatte, da wurde auch 
dieſe Kammer aufgelöſt, das heißt, es erwies ſich, daß 
die ſtarke Regierung ſtärker war, als die parlamentariſche 
Regierung! — Nun ſetzte man das Drei-Klaſſen⸗Wahlgeſetz 
ein, und auch dieſe Kammer kam zuſammen, um die 
Verfaſſung zu revidiren, und was war der Geiſt, die 
Haupttriebkraft bei dieſer Reviſton? Es war eben die 
adoptirte Regierungsanſicht, daß es die Pflicht des par⸗ 
lamentariſchen Regierungskörpers ſei, die Regierung zu 
ſtärken, denn eben, weil eine parlamentariſche Regierung 
beſtehe, darum bedürfe man der ſtarken Regierung! — 
Und dieſe Anſchauung hat geſiegt, die parlamentariſche 
Regierung hat alles Mögliche hinein und hinaus revi⸗ 
dirt aus der Verfaſſung, um als Gegengewicht gegen 
die parlamentariſche Regierung eine ſtarke Regierung zu 
ſchaffen, und fo war — nach conſtitutioneller Allweis⸗ 
heit — die Welt im ſchönſten Gleichgewicht. ; 

Nimmt man nun Alles, was vor unſern Augen vor⸗ 
gegangen iſt, zufammen, jo muß man conſequenter Weiſe 
zugeben, daß erſtens die Regierung nicht ſtark war, trotz⸗ 
dem keine parlamentariſche Regierung exiſtirte. Zwei⸗ 


tens, daß man parlamentariſche Regierung machte, um 
die Regierung zu ſtärken. Drittens, daß die Regierung 
dann ſtark war, trotzdem eine parlamentariſche Regierung 
exiſtirte, und viertens, daß man die Regierung noch 
ſtärkte, weil eine parlamentariſche Regierung cxiſtiren 
ſollte! a 8 
über die Begriffe der ſtarken und parlamentariſchen Regie⸗ 


rung herrſchend geworden i 5 
Und jetzt, wo wahrhaftig die ſogenannte parlamen⸗ 


tariſche Regierung ſchon platt wie ein Schatten an die 


Wand gedrückt iſt, jetzt, wo man kaum ſagen kann, daß 
fie noch exiſtirt, jetzt wo ſie wie altes Makulatur in die 
Tagesordnung eingeſtampft wird, jetzt ſoll es wiederum 
der ſtarken Regierung bedürfen, und die parlamentariſche 
Regierung ein Hemmniß ſein. — Ja, während man auf 
der einen Seite ſagt, Verfaſſung und Kammern ſeien 
bedeulungsloſes Spielzeug, das man in die Rumpelkam⸗ 
mer der Vergeſſenheit werfen ſoll und ſich damit tröſtet, 
daß das Volk nicht einen Finger danach rühren wird, 


— behauptet man auf der andern Seite, daß dieſes . 


Spielzeug eben die „ſtarke Regierung“ unmöglich macht! 
— Was wäre das für „Stärke,“ die durch ein „Spiels 
zeug“ zunichte gemacht werden kann? 

Wer ſieht nicht ein, daß eine Verwirrung und Ver⸗ 
irrung in dieſes Drängen und Treiben gekommen iſt, 
und daß ein Hauptfehler gleich von Anfang an die 
ganze Kalkulation fehlerhaft gemacht haben muß! 

Das Wahre an der Sache iſt aber folgendes: 

Nicht das parlamentariſche Regiment genirt, denn es 
erweiſt ſich eben, daß die ſtarke Regierung ſehr ungenirt 
mit dem parlamentariſchen Regiment umſpringen kann. 


Was genirt, das iſt eben die Volkseinſicht, von welcher 
ein Parlament nur der Ausdruck nicht das Weſen iſt! 


Darum ſucht man jedes Parlament, das von anderer 
Einſicht getrieben wird als die Einſicht des Cabinets iſt 
unter irgend einer Formel zu beſeitigen, ohne daß man 
ſich verhehlen kann, daß mit der Beſeitigung eben nichts 


gewonnen iſt, wenn man nicht die neue Form findet, in 
welcher eine neue Staatsaufgabe gelöſt wird! Die For⸗ 


mel, die jetzt gangbar gemacht wird, iſt: „fort mit der 
parlamentariſchen Regierung!“ — Sie ſoll nun Schuld 
an allem Gebrechen ſein und wir ſehen ihrer Auflöfung 


wirklich entgegen: aber wenn wir bedenken, daß man 


ſelbſt in Frankreich, wo man nicht wähleriſch iſt in den 
Mitteln, um ſich am Regiment zu erhalten, bis zum. alle 
gemeinen Stimmrecht zurückgreifen mußte, um nur ein 
neues Regierungsproprojekt vorerſt in Ausſicht ſtellen zu 
können, ſo können wir überzeugt ſein, daß eine ſtarke 

egierung erſt recht in Verlegenheit gerathen wird, ſo— 
bald die parlamentarische Regierung beſeitigt wäre, und 
man mit ihr, die ja ſchon ſo gut wie nicht exiflirt, und 
zu der uns in ihrer jetzigen Form und Geſtalt wahr⸗ 
haftig unſer Herz nicht zieht, das verſchwände, was zur 
Zeit an allen Sünden des Menſchengeſchlechts Schuld 
fein fol! J 5 

Wir glauben, die ſtarke Regierung würde ohne „par⸗ 
lamentariſche Regierung! erſt recht eine ſchwache Regie⸗ 
rung werden! 


Wem erſcheint es nicht als komiſche Verwirrung, die 


Berlin, den 13. Januar. 


— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthalt folgende königliche 
Verfügung: „Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums vom 
2. d. Mts. genehmige Ich, daß der Staats⸗Rath wieder 
in Wirkſamkeit geſetzt werde, und habe die erledigte 
Stelle des Präſidenten des Staats⸗Raths dem Präſtdenten des 
Staats⸗Miniſteriums, Freiherrn von Manteuffel, fur jetzt 
übertragen. Ueber die zum Zweck der Erneuerung der Thätig⸗ 
keit des Stagts⸗Raths ſonſt noch erforderlichen Anordn 
will Ich die nöͤthigen Vorſchläge erwarten. Charlotte 
den 12. Januar 1852. (gez.) Friedrich Wihelm. (gez. 
Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. 
Weſtphalen. von Bodelſchwingh. a 4 r 

Eine zweite Verfügung ſetzt den Miniſterpräſtdenten in 


von 
von 


Kenntniß, daß ihm die Stelle des Präſidenten. übertragen ſei. 


— Die 2. Kammer ſetzte heute ihre Berathung über den 
Claͤſſen'ſchen Antrag fort. 

In der J. Kammer war zuerſt auf der Tagesordnung der 
Antrag des“ Abg. Vincke, welcher lautet; „Die Kammer wolle 
beſchließen: vor der Berathung über die Vorlagen der Staats⸗ 
regierung, betreffend die Abänderung der Gemeinde-Ordnung 
vom 11. März 1850, über folgende Anträge: J) des Abgeord⸗ 
neten Denzin, betreffend die alsbaldige Vorlegung einer defini⸗ 
tiven Kreisordnung von Seiten der Staats⸗Regierung; 2) der 
Abgeordneten von Seydlitz und allen Gf, auf Vorlegung der 
nur zur Kenntnißnahme mitgetheilten Geſetz- Entwürfe zu einer 
neuen Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung, behufs merz 9 1 und 
verfaſſungsmäßiger Beſchlußnahme durch die Kammer; 3) der Ab⸗ 
geordneten v. Brünneck und v. Vincke, betreffend dis Verfaſ⸗ 
ſungswidrigkeit der reaktivirten vormaligen Kreistage, und end⸗ 
lich 4) derſelben Abgeordneten, betreffend die Verfaſſungswidrig⸗ 
keit der reaktivirten vormaligen Provinzial⸗Landtage, Beſchluß 
zu faſſen.“ Dieſer Antrag kam gar nicht zur Berathung, da 
er die nöthige Unterſtützung von 60 Mitgliedern, trotzdem die 
Linke und die Bethmann⸗Hollweg'ſche Partei ſich dafür. erhob, 
nicht erhielt. — Es folgte die Berathung über den Zollvertrag 
mit Hannover; der Kommiſſtousantrag, der die Genehmigung 
des Vertrages vorſchlägt, wurde angenommen. 

— Ju Frankfurt ſoll beſchloſſen ſein, ſeitens des Bundes 
die vorhandene Nordſeeflotte denjenigen deutſchen Staaten zum 
Eigenthum zu überlaſſen, welche eine ſolche zu bilden geneigt 
ſind. — } 7 

— Das Fr. J. widerſpricht einer Nachricht der Leis zige 
3.“, als habe der Bundestag beſonders den Beſchluß gefaßt, 
die deutſch⸗katholiſchen Gemeinden von Bundeswegen aufzuheben. 
— Die Ernennung des Gen. v. Bonin zum Kriegsminister 
iſt bereits vollzogen worden. 5 rl. 

— Die Regierung zu Gumbinnen hat ein Eireular er ale 
nach welchem den Lehrern zur Pflicht gemacht wird die Ha 
regelmäßig zu befuchen, widrigenfalls eine Diseiplinarunter⸗ 
ſuchung angedroht wird. Den Organiſten unterſagt fie, unter 
der Predigt die Kirche zu verlaſſen. 2 Leit 

— In der Friedrichsſtraße Ida iſt unter der Leitung des 
Polizei⸗Kommiſſarius Remin ein viertes Geſinde-Vermiethungs⸗ 
Comtoir eröffnet worden. 4 un 

— Bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde geſtern vor dem 
Stadtſchwurgerichte gegen den verhafteten Buchhändler Leo. 
Schleſinger wurde geſtern eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidt⸗ 
gung. — verübt durch Verbreitung der Beckerſchen Vertheidigungs⸗ 
rede: „Monarchie und Republik“ — verhandelt. u 

— Der Wachtmeiſter Trensty, der die Aufgabe hatte, alle 
Ermordeten, alle Verunglückten und alle Selbſtmörder im Be⸗ 
zirte des berliner Stadtgerichts für die gerichtliche Obduktion 
oder die gerichtliche Todtenſchau vorzubereiten, U nach dem 
„Publ.“ penſtonirt worden. Etwa zehntauſend Leichen, die er 
dem ärztlichen Seeirmefjer oder den Todtengräber überlieferte, 
bilden die Illustration zu feiner langjährigen Amtsthätigkeit. 


Seine Stelle wird nicht wieder beſetzt werden. 3:5 ; 

— Ju dem Roman Bericht (Nr. 8 d. Ztg.) muß 
es, 1. Spalte Zeile 33 p. oben, hinter „zu unterſuchen und“ 
heißen eden ſelben abzuhelfen.“ 1 Sp. 3. 34 ſtatt: „des 
. „dem Mag.“ Spalte 3, Z. 38 v. o. iſt hinter 
dem Worte „Gewerbegeſetzes“ einzuſchalten: „durch“. Sp. 4, 
3. 8 v. o. muß es ſtatt „gehorſamſt“ heißen: „gnädigſt.“ 

Im Jahre 1851 fanden beim hieſigen Hoftheater 468 
Vorſtellungen ſtatt, davon 196 im Opernhauſe, 344 im Schau⸗ 
ſpielhauſe, 25 in Potsdam und 2 in Charlottenburg. Es ka⸗ 
men in dieſem Zeitraum zur Darſtellung: 58 Trauerſpiele, 48 
Schauſpiele, 267 Luſtſpiele und Poſſen, 129 Opern, 14 klei⸗ 
nere Singſpiele und 60 Ballets. Frl. Rachel gab mit ihrer 
Geſellſchaft 3 franzöͤſiſche 1a e im Opernhauſe. 

— Im nächſten Frühjahr wird die Erweiterung der jetzt 
mit Gefangenen überfüllten Hausvoigtei begonnen werden. 

— Ein ehemaliger Kaufmann, der in einem offenen Laden 
einen friſchen Lachs entwendet hatte, wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, 

— Gegen den Redactenr und Verleger der „National⸗ tg.“ 
wurde geſtern wegen Aufnahme eines Inſerats, in dem Aktien 
auf Gewinn der badiſchen Eiſenbahnanleihe angeboten wurden, 
eine Anklage, auf Anreizung zu einer ſtrafbaren Handlung durch 
Verleitung zum Spielen in einer fremden Lotterie lautend, ver⸗ 
handelt. D 
Eine, gleiche gegen den ehemaligen Erpedienten der „Conſt. 
Zig.“ lautende Anklage liegt jetzt dem Obertribunal zur Ent⸗ 
ſcheidung vor; in den erſten beiden Inſtanzen iſt ein freiſpre⸗ 
chendes Urtheil erfolgt, % 

. Seit dem Schluſſe des „Königsſtädtiſchen Theaters für 
lyriſche und dramatiſche Vorſtellungen“ ſind viele Gerüchte und 
Muthmaßungen über die künftige Beſtimmung des Theaterge⸗ 


Quelle erfahren, wird no 
Weg st e zw 


lügſtädtiſchen 2 erhalten. 5 

Die „Z. theilt Folgendes mit: Im Winter 1848 
Breslansende der Spitzenfabrikant v. Belmin aus Brüſſel im 
bei demfelddnauiſttoriak vier Monate gefangen gehalten, weil 
Bolmin iſt a Papiere Koſſuth's gefunden worden waren. 
a in ee Emigrant Namens Czaplinsky, der 

a ie Er fand verließ und in Brüſſel eine Spibenfabrif 
errichtete, ‚be aus der Haft entlaſſen, da ſich in der 
Unterſuchung gegen, A nigis ergeben hatte, was den preußi⸗ 
ſchen Gerichten zu Am Strafverfahren gegen ihn Veranlaſ⸗ 
a hüt dase 7 nur ee daß er ein Agent 

r 12 K affe. 

und die Meife nach Ungarn ung ffenlieferungen beſorgt 
die gelieferten Waffen unternommen habe. Am Tage nach ſei⸗ 
ner Ent ung traf in Breslau ein ateſch ſcher Polizeibeamter 
ein, um Bolmin's Auslieferung zu erlag Dieſer war be⸗ 


as Urtheil wird am Freitag verkündet werden. — 


ufs Abholung der Gelder für 


reits abgereist. Der Beamte nahm ſtatt des Verfolgten die 
Akten mit. Am 2. d. Mts. wurde nun auf der öſtreicheſchleſi⸗ 
ſchen Grenze (unweit Ratibor) auf preußiſchem Bo den 


von einem öſtreichiſchen Beamten ein Reiſender verhaftet, 


bei welchem Papiere von Bolmin und Szarvady, dem ungari⸗ 
ſchen Geſandſchaftsſekretär in Paris, gefunden wurden. Dieſer 
Mann, welcher einen auf den Namen Stephanow lautenden 
Paß der piemonteſiſchen Regierung bei ſich führte, wurde, nach⸗ 
dem ihm von dem Beamten ſeine Baarſchaft von über 2000 
Stück ganz neuen öſtreichiſchen Münzdukaten abgenommen wor⸗ 
den, angeblich nach Olmütz transportirt. In Folge deſſen, 
was die öſtreichiſche Behörde aus den Akten gegen Bolmin, ſo 
wie den Ausſagen des Stephanow erfahren, fahndet dieſelbe 


auf einen Bevollmächtigten Koſſuth's, welcher ſich in preußiſch 


Schleſien (im Großſtrehlitzer Kreiſe?) aufhalten und bedeutende 
Summen Gold bei ſich haben ſoll. 

Einer der tüchtigſten Bereiter in Berlin und Beſitzer einer 
öffentlichen Reitbahn wird ſich, wie man vernimmt, demnächſt 
auf einem von ihm ſelbſt dreſſirten Pferde im Dejean'ſchen 
Cirkus produziren. 

1. Der Kaſſenabſchluß der Vorſchußkaſſe in den Stadtbezir⸗ 
ken 48 a und b pro 1851 ergab folgendes Reſultat: Die Ein⸗ 
nahme betrug: Beſtand von 1850: 578 Thlr. I8 Sgr. 9 Pf., 
Mitgliederbeiträge 351 Thlr. 18. Sgr., zurückgezahlte Darlehen 
1691 Thlr. 8 Sgr. (184 Thlr. 18 Sgr. durch die Bürgen), 
Zinſen 28 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf., zuſammen 2649 Thlr. 21 Sgr. 
6 Pf. Die Ausgabe betrug: 72 Vorſchüſſe (1 & 4, 1 0 6, 
1 à 8, 11 à 10, 2 à 12, 2 à 15, 27 à 20, 10 & 25, 8 3 30, 
2 à 40, 1 à 45 und 6 à 50 Thlr.) 1637 Thlr., zu⸗ 


rückgezahlte Darlehen 45 Thlr. 10 Sgr., Verwaltungskoſten 


90 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., zuſammen 1772 Thlr. 21 Sgr. 3 
Pf.; es blieb ſomit Beſtand 877 Thlr. 3 Pf. Am Schluſſe 
des Jahres 1851 hatte die Lale ausſteheude Forderungen im 
Betrage von 1388 Thlrn. 8 Sgr., von denen 274 Thlr. 13 
Sgr. 6 Pf. als verloren zu betrachten find; es bleiben ſomit 
1113 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Nach Abzug von 35 Thlrn., welche 
die Kaſſe Privatperſonen ſchuldet, und Hinzurechnung des oben 
angegebenen Kaſſenbeſtandes, ergiebt ſich für den Verein ein 
Vermögen von 1955 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. } 

— Für die Diſſidenten, d. h. die aus der evangeliſchen 
oder katholiſchen Kirche Ausgeſchiedenen, beſteht bekanntlich durch 
die Verordnung vom 30. März 1847 die Einrichtung, daß ſie 
ihre Ehen mit voller geſetzlicher Gültigkeit vor den Ortsgerich⸗ 
ten abzuſchließen haben. Wie man der K. Z. von hier mit⸗ 
theilt, hatte ein in dieſer Weiſe hier auf dem Stadtgerichte ehe⸗ 
lich verbundenes Paar jüngſt ein ihm geborenes Kind kirchlich 
taufen laſſen wollen. Der Küſter der Kirche fragte nach dem 
Trauſcheine, und als ein kirchlicher nicht vorgezeigt werden 
konnte, wurde erklärt, daß das Kind nur auf den Namen der 
Mutter getauft, alſo wie ein uneheliches angeſehen würde. Die 
Sache liegt jetzt, wie man hört, zur Entſcheidung des Miniſte⸗ 
riums vor. 150 

— Berlin ſteht eine neue Verſchönerung bevor, die Anlage 
eines Parks in der Gegend der Linien⸗, gr. Hamburger⸗ und 
Auguſtſtraße. Die Koppenſche Begräbnißſtelle wird zu einem 
Park umgewandelt werden und auf königliche Anordnung nur 
das Koppenſche Familienbegräbniß erhalten bleiben. 771157 

— Der Handwerkerbund hat von dem Minifter für Handel, 
Gewerbe de, eine Geldunterſtützung erhalten. ? Pot 

— Wie die N. Z. meldet, hat ſich jetzt der Magiſtrat ber 
wogen gefunden, Vertreter der Geſellenſchaften zur Regelung 
ihrer Kaſſenverhältniſſe vorzuladen. 


Rechtsgültigkeit des unterm 1. November v. J. erlaſſenen und 
vom Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
beſtätigten Ortsſtatuts ein entſchiedener Proteſt zu Protokoll 
erklärt worden. — Die gegen die Rechtsgültigkeit des Orts⸗ 
ſtatuts aufgeſtellten Gründe haben wir bereits mitgetheilt. 


Sn 


zul Es iſt indeſſen, wie wir 
vernommen haben, von einigen der Vorgeladenen gegen die, 


* 


— Ein ausgedehnter Schmuggelhandel mit Mehl iſt durch 
die Polizei entdeckt worden; es iſt ferner der Polizei gelungen, 
einen jener Induſtrieritter zu ermitteln, welche in letzter Zeit 
auf dem platten Lande vielfache Betrügereien durch Verkauf 
von baumwollenen Waaren, die ſie für Leinewand ausgaben, 
verübten. Man fand bei demſelben einen enormen Vorrath 
baumwollener Stoffe, welche fämmtlich genau wie Leinewand 
appretirt und verpackt waren. i 1 { 

— Polizei-Bericht vom 13. Januar. Beim Paſſtren der 
Communication am Neuen Thore fanden am II. d. M. zwei 
Männer in einem Rinuſteine die in alte Leinwand gewickelte 
Leiche eines neugebornen Kindes weiblichen Geſchlechts, die ſchon 
verweſt war. f 3 . 

Köln. Die Unterſuchung wegen des ſogenannten kom⸗ 
muniſtiſchen Komplotts würde im November geſchloſſen. Man 
ließ die Anklage auf Komplott zum bewaffneten Umſturze fal⸗ 
len. Es ſoll überhaupt nach dem Erkenntniſſe der Nathskam⸗ 


mer nur noch die Beſchuldigung des Komplottes zur Erregung 


7 


von Mißvergnügen übrig geblieben ſein. Doch auch dieſer 
Theil der Anklage muß der Begründung theilweiſe noch ent⸗ 
behren, weil das vor Wethnachten durch den Anklageſenat des 
rheiniſchen Apellhofes erlaſſene Urtheil die Sache zur neuen 
Inſtruktion, reſp. zur Aufklärung der Fakta, an den erſten 
Richter zurückweiſt. Die Unterſuchung beginnt alſo nach einer 
neunmonatlichen Vorhaft faſt von vorne. i 

Mainz, 9. Januar. Bereits ſeit 8 Tagen eirkulirten hier 
Gerüchte über eine Regierungsverfügung, in Folge deren die 
deutſchkatholiſchen Gemeinden hier und im ganzen Lande auf⸗ 
gelöſt würden. a + 

Stuttgart, 9. Januar. In Ludwigsburg haben vor⸗ 
geſtern die Verhandlungen in dem Prozeſſe von Becher und 
Genoſſen wieder begonnen und hat die drei Sitzungen von 
vorgeſtern, geſtern und heute der Staatsanwalt für die Be⸗ 
gründung der Anklage in Anſpruch genommen. Morgen be⸗ 
giunt Becher feine Vertheidigungsrede. — Das neue Preßgeſetz 
ſoll nunmehr bald an's Licht treten. 

München. Die Polizei konfiscirt jetzt auf muſikaliſchem 
Gebiete; der ſogenannte Barrikadengalopp, welcher eine gewiſſe 
Popularität ſich erworben hat, iſt verboten worden und den 
Militairmuſiken, welche denſelben ebenfalls ſpielten, unterſagt 
worden. Der Galopp iſt von einem loyalen ſächſiſchen Kapell⸗ 
meiſter beim Einzug der Preußen in Dresden komponirt wor⸗ 
den und wird ſogar von öſterreichiſchen Militairmuſtken ge⸗ 
ſpielt. — Der Finanzausſchuß der zweiten Kammer hat aus 
dem Budget die angeſetzten 20,000 Gld. für die Regierungs⸗ 
preſſe geſtrichen, iſt jedoch der Auſtcht, daß die Regierung den 
hierfür nöthigen Bedarf aus dem Reichsreſervefonds entnehmen, 
über die Verwendung aber der Kammer die Nachweiſung vor⸗ 
legen ſolle. 1 

Nürnbera. Am 8. wurde bei ſieben Mitgliedern 
aufgelöſten Gutenbergvereins ohne Erfolg Hausſuchung ger 
halten. 1 \ 

Augsburg, 10. Januar. Die A. 3. meldet: Geſtern 
Abend wurde die geſtrige Rummer des Hauptblattes der Allg. 
Zeitung in München mit Beſchlag belegt. Es iſt dies ſeit 
mehr als 25 Jahren der erſte Fall dieſer Art bei unſerm 
Blatt. Der Grund lag, wie wir hören, in der Veröffentlichung 
eines baieriſchen Kammerberichts. e 

Altona. Hier hat man endlich eines der weſentlichſten 
Reformbedürfniſſe des Jahrhunderts klar erkannt und leiſtet 
Folge der Parole des Zeitgeiſtes: die Nachtwächter zu reor⸗ 
ganiſiren. Unter Anderem iſt beſtimmt worden, daß dieſelben 
künftig nicht mehr rufen ſollen: „Ihr lieben Chriſten, ſeid 
munter und wach!“ ſondern: „Ihr Leute, ſeid munter ud 
wach!“ 

Wien. Vor einigen Tagen iſt hier, wie man der A. 3. 
ſchreibt, eine Note Lord Granville's angelangt. Der neue Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten giebt die freundſchaft⸗ 
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Inſchrift zum Vorſchein: 


en 8 und verſpricht, inſofern die Geſetze 
und die Sitten Englands es geſtatten, den gerechte ſchwer⸗ 
den der Großmächte Abhülfe. e 
Bei der Zollkonferenz haben! wie die L. Z. C. nieldet, bis 

letzt die Anträge Oeſtreichs beinahe durchgehend die Majorität 
für ſich und man zibeifelt nicht mehr, daß der eventuelle Zoll⸗ 
vertrag nach dem öſtreichiſchen Entwurfe zum Abſchluſſe kom⸗ 
men und daß die Abänderungen ohne Belang ſein werden. 

Paris, 11. Jan. Der Eindruck, den die letzten Dekrete 
hervorgebracht, dürfte nicht ſo leicht vorrübeegehen; man fängt 
nach und nach an einzuſehen, wie wan ſich durch ſchöne Worle 
und trügeriſche Vorſpiegelungen wiederum hat hintergehen laf⸗ 
ſen. Bereits iſt ein Zug von Deportirten, 300 bis 600 Mann 
ſtark, von Paris nach Havre abgegangen, um ſich daſelbſt ein⸗ 
zuſchiffen. Sechshundert Gefangene, welche bisher im Fort 
von Jvry ſaßen, nd wegen Theilnahme an der Inſurreetion 
vom Kriegsgericht zur Deportation verurtheilt worden. Die 
Verurtheilten ſind nicht verhört worden, es haben keine 
Verhandlungen ſtattgefunden, das ſogenannte Gericht urtheilte 
nach beſtimmten vorhergegebenen Befehlen. Dieſe Nachricht hat 
eine unſägliche Erbitterung in den Arbeiterquartieren hervorge⸗ 
rufen. In der letzten Nacht ſind die auf dieſe unerhörte Art 
verurtheilten Unglücklichen, zwei und zwei an einander gefeſſelt 
nach Breſt. transportſet worden, um von dort nach Cayenne 
geſchafft zu werden. Uuter denſelben befinden ſich einige De⸗ 
putirte und ein Paar Frauen, deren Verbrechen darin beſteht, 
die verwundeten Republikaner gepflegt zu haben. 50 Polizei⸗ 
Agenten begleiten und bewachen dieſen Zug von Verurtheilten. 
— Die Verurtheilung zur Deportation nach Cayenne iſt nicht 
mehr und nicht weniger als die Verurtheilung zum Tode; nur 
wenige dürften einſt aus dieſem Lande, wo das gelbe Fieber 
und die Peſt einheimiſch find, nach dem Vaterlande zurüͤckkeh⸗ 
ren. — Michel (de Bourges), Jules Favre und Pierre Lerbuy, 
die vornehmſten Häupter des Berges, werden unter der Zahl 
der Verbaunten vermißt. Für Einrichtungskoſten der Straf⸗ 
Kolonie Cayenne iſt ein Kredit von 3 Millionen eröffnet. 
Das Ober⸗Alpen⸗Departement iſt in Belagerungszuſtand erklärt. 
— Man erwartet ein Dekret, welches die alten, 1848 aufgeho⸗ 
benen Titel herſtellt. e 3 

Als die. Arbeiter beſchäftigt waren, von der Fagade der 
Rechtsſchule am Platze des Pantheon die Inſchrift: Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichleit, zu entfernen, brachten ſie eine andere 

Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, 
Einheit, Untheilbarkeit der franzöſtſchen, Republik. Das war 
die Inſchrift der alten Nepubliß von 1791, die unter dem 
Konſulat mit einer Lage von Mörtel bedeckt war, deſſen gelbe 
Farbe der Regen allmaͤlig abgeſpült hatte. - 

Paris, 12. Januar. Durch ein Dekret werden die Na⸗ 
tionalgarden auf dem ganzen Gebiete der Republik aufgelöſt. 
Die Regierung hat ſich vorbehalten, dieſelben da, wo dies für 
nöthig erachtet werden wird, auf anderen in dem Dekret ange⸗ 
gebenen Grundlagen zu organiſtren. 1 

Die Regierung wird effektive Cadres einrichten und der 
Präſident die Offiziere ernennen. Der Präſident unterzeichnet 
feine jetzt aus den Tuilerieen datirten Dekrete ſeit mehreren 
Tagen einfach Louis Napoleon, ohne den Zuſatz Bonaparte. 
Wie die Münzen, erhalten auch die Poſtſtempel ſein Bild. — 
Vorgeſtern wurden zwanzigtauſend e mit ſeinem 
Bilde geprägt. Die Menge drängte ſich, einige be 

Italien. Im Neapolitaniſchen haben wieder Erdbeben, 
jedoch ohne erhebliche Beſchädigungen anzurichten, ſtattgefunden. 

Turin, 8. Januar. Die Debatte über den Handelsverkrag 
mit Seſterreich hat begonnen. Es wird die Annahme erwartet. 

Amerika. Nach in Hamburg eingegangenen 99 
oll in Valparaiſo (Chili) eine Revolution ausgebrochen fein, 
Schließlich ſollen die Inſurgenten mit einem Verluſte von 1200 
Mann von den Regierungstruppen, überwältigt worden ſein. 

Verantwortlicher Nedafteur: Hermann Holbheim, in Berlin. 
on W. Pörmekter in Berlin, 
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5 Mittwoch, den 14. Januar 1852. 


Die Tapezier⸗Gehülfen 

werden hierdurch erinnert, daß das Quartal am 17. d. Mts. 
in der Kanfenſt 9., Abos. 6 Uhr abgeh. wird. Der Vorſtand. 
Sonnabend, den 17. Januar findet zum Beſten der 93 ſten 
Bezirks⸗Darlehus⸗Kaſſe ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concert, unter Mitwirkung des Berliner Sängerbundes unter 
perſönlicher Leitung des Hrn. Salleneuve nebſt Ball im 
Eldorado ſtatt, wozu alle die Intereſſe an der Wohlthätigkeit 
ebenſt gebeten werden uns mit Ihrem Beſuch zu beehren. 

Der Vorſtand der 93. Bezieks⸗Darlehns⸗Kaſſe. 
Billets . 5 Sgr. find zu haben bei unſerm Rendanten 
Hrn. Lemsle, Oranienburgerſtr. 51. und Eliſabethſtr. 41. Hrn. 
Berſug, Kurzeſtr. 1., Hrn. La mm, Kaiſerſtr. 28., Hrn. Klei⸗ 
derh. Kramer, unter den Königskolonaden, Hrn. Tabacksh. 
Berends, eben daſelbſt, Hrn. Kerſten, Landsbergerſtr. 33., 
Hrn. Bock, Gr. Frankfurterſtr. 106., Hrn. Steide, Roſen⸗ 
thalerſtr. 23., Hrn. Lenz, Kommandantenſtr. 38. Bei Hrn. 
Wollſchläger im Eldorgdo u. Abds. an der Kaſſe 7 Sgr. 


Förſter s Salon, Friedrichsſtr. 112. 


Da wir den heutigen Tag, Mittwoch, ausſchließlich ver⸗ 
ſchiedenen Inſtituten, Schulen u. ſ. w. gewidmet haben, ſo fin⸗ 
det heute keine Abend-Vorſtellung ſtatt, dagegen: 

Morgen Donnerſtag, den 15. Januar: 

Große Vorſtellung bei verſtärktem Orcheſter: 


15 
as malerifche und romantiſche 
? Mheinland. a 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Kahleis u. Wolff. 


nehmen erg 


Cirque national de Paris. 


Heute Mittwoch: Persische Produetionen 
durch die beiden Clown Candler und Lariste. 
Corde Volante von Franklin. 


Vorläufige Anzeige. "ER 


Ich erlaube mir hierdurch einem hochzuverehrenden Publikum 


die ergebene Anzeige zu machen, daß ich Donnerſtag meinen 
Zauberſalon, Jeruſalemerſtr. 23, 
eröffne. 


Zum Schluß Mimiſch⸗plaſtiſche lebende Bilder. 
Lindmüller, magiſch-phyſikaliſcher Künſtler, 
Schüler des Prof. Bosko, gen. der ägyptiſche Zauberer. 
Dim.  ELDORADO. 
oh; Concert u. Ball. Anf. 9 Uhr. Wollſchläger. 


55 Kedlittwoch, als den 14. Fanuar werden bei mir auf 
meine Kogelbahn ein Schwein nebſt mehreren Gewinnen ausge⸗ 


a el ch ergebenſt einlade, Mittelſtr. 29. Twardoklts. 
9 ha Kaffeehaus, Weberſtr. San. 
85 97 den 15. Januar: Kaffee⸗Kränzchen. 


F. Pokornx, N Grün-Str 28., empfiehlt hiermit sein € 


preiswürdiges o reunde aer für Jedermann u. macht ganz 
‚besonders seine Freunde u. Bekannten darauf aufmerksam. 


1 eiſern Schwungrad iſt billig zum Verkauf Landsbergerſtr. 44. 


Heute Mittwoch feine friſch Bint: u. Leberwurſt 
bei 8 E. Völmy, Poſiſtr. I., im Durchgange. 


HBeſte amerikaniſche Gummiſchuhe 
mit und ohne Lederſohlen, ſo wie auch dergleichen Patent⸗ 
Schuhe empfiehlt billigſt 

Knoll, Dorotheenſtr. 71. und Kreuzgaſſe 16. 

Eine Streck⸗Bettſtelle nebſt Matratze u. ſämmllichem Zube⸗ 
hör iſt billig zu verkaufen, Köpnickerſtr. 123. bei Reimer. 
1 gute Hobelbank iſt billig zu verk., Laufgaſſe 25. b. Krauſe. 

1 mah., 1 birk. Sopha dauerhaft gearbeitet, ſollen billig ver⸗ 
kauft werden, Spandauerſtr. 76., Hof 1 Tr. beim Tapezier. 

E. Müller, Leipzigerſtraße Nr. 96. 
empfiehlt ſich mit Contobüchern mit und ohne Linien gut auf⸗ 
ſchlagend, Beſtellungen werden billig und ſchnell ausgeführt 
auch ſind ſämmtliche Schreibmaterialien ſtets vorräthig. 


Die Coaks⸗Handlung, Beſſelſtr. Nr. 22. 
lief. die Tonne zu 24 ſgr., bis in d. Keller die Tonne 25 fgr. 
6 pf., bei Abnahme v. 5 Tonnen zu 24 gr. frei bis in d. Keller. 

Ein Paar gebrauchte ſchwarze Kumtgeſchirre, ein neuer Be⸗ 
dientenſitz mit Stützen u. Tritte, einige Paar Regendecken, engl. 
gebrauchte Aufhalter, alte Kumte, Leinen, Zäume ein neuer 
Bockdecken⸗Beſatz und noch Ba gebrauchtes Lederzeug 


ſind zu verkaufen, Mauerſtr. Nr. 

Vorzügliche Lichtbilder für 15 ſgr. billiger wie ges 
wöhnlich werden Königsſtr. 32. täglich im Glashauſe angefert. 
Medaillons z. Lichtbildern (neuſte engl. Fagon) von 25 jgr. an, fo 
wie alle andern Goldſachen am billigſt. empf. die Fabrik v. Hiller, 
Wilhelmſtr. 44 (w. d. Leipziger u. Zimmerſtr.) Reparatur bill. u. 
gut. Altes Gold, Silber se. zum höchſten Werth in Zahlung. 
Ich erlaube mir allen hieſigen u. auswärtigen Herren Vergol⸗ 
der, Buchbinder, Maler u. ſ. w. anzeigen, daß ich mich hier 
etablirt habe und ihnen mit Blattgold und Silber ſtets dienen 
kann. R. Selbmann, Goldſchläger, Roſenthalerſtr. 5. 

Stiftzaͤhne, Zahnpiegen, fo wie ganze Gebiſſe, mit Goldplatte 
oder von Wallroß werd. billig, gut u. ſchnell eingeſetzt. 

Ed. Wahlländer son., Zahnarzt, Friedrichſtr. 87, neb. Victorlahotel. 
ordentliches Madchen m. gut. Zeugn. ſucht eine Herrſchaft, 
welche nach Amerika auswandert. Adr. i. d. Erped. W. 37. 

Einem Goldarbeiter-Gehülfen welſen in einer eivca 20 Meilen 
von Berlin beleg. Provinzialſtadt eine angenehme Condition gegen 
Neiſekoſten⸗Vergüt. nach Körner u. Prell, Oranienburgerſtr. 86, 
Geübte Kartenſchlägerinnen werden verlangt, Linienſtr. 206. p. 

Schirm⸗Näherinnen finden dauernde Beſchäftigung Leipzi⸗ 
gerſtrße Nr. 30. bei A. F. Proel u. Richter. 

Ein Buchbinderlehrling wird verlangt., Wallſtr. 17. 

Ein Steindrucker in allen Maniren geübt, namentlich im 
Umdruck wünſcht unter ſoliden Anſprüchen eine Condition. 
Näheres: Laufgaſſe 25. bei Trammnitz. 

Ein Schloſſer, der auf Schnitte gearbeitet hat, findet Beſchäf⸗ 


tigung in der Bügelfabrik Landsbergerſtr. 44. 


Cine Schlafſtelle fur Schuhmacher geipzigerſtr. 90, 3 Tr. 
1 Schlafff, it ſogl, offen, Srangenſtr. 86. I Tr. h. u. vorn. 


Wohl zu beachten für Damen, 


\ Wie hier bereits bekannt, nehme ich ſtets die Gelegenheit wahr, um billig einzukaufen, ſei es auf den Me 755 oder 
wo ſich ſouſt dieſe mir vortheilhaft ab So bin ich jetzt in Kennen geſetzt, ee die Nebst der 
Weber ſo ſehr im Zunehmen begriffen ſei, daß ich nicht bloß durch Abnahme ihres Fabrikats ihre traurige Lage verbeſſern 
könnte, ſondern auch der Vortheil für mich daraus erwüchſe, die beſten Waaren bedeutend unter den Faberk⸗ 
preiſen au mich zu bringen. Von der Richtigkeit diger Angabe mich nun an Ort und Stelle völlig überzeugend, kehrte 
A jo eben im Beſitz vieler diefer billigen Warren zurück, wobei ich bemerke, daß durch die wenige Konkurrenz daſelbſt nicht allein 
erwähnte Vortheile mir zur Seite ſtanden, ſondern auch bei der Menge von Webern die Wahl hatte, mir nur die beſten 
Waaren auszuſuchen. — Daß dieſe Leinewand wirklich aus reinem anverfälfchten und gutem Handgeſpinnſt⸗ 
Garnen gewebt iſt, bürgten mir nicht blos die Verfertiger, ſondern ich ſchmeichle mir auch, durch den langfäh⸗ 
rigen Umgang mit diefem Artikel, als Kenner auftreten zu können. — Ich garantire daher ebenfalls nicht allein 
für reine Leinewand, ſondern auch für gute und dauerhafte Wanre. — Mein Hauptzweck geht nun einerſeits 
dahin, dieſe Waaren raſch und daher billig gegen baar zu verkaufen, während ich andererſeits es mir zur Aufgabe gemacht, 
die armen Weber mit ihren zahlreichen Familien ferner zu beſchäftigen, welches mir natürlich nur durch den ſchnellen Umſatz 
des Fabrikats ermöglicht wird. — — Demnach empfehle ich: 

1 Eine Parthie kräftiger böhmiſcher Hausleinen, 50 Berliner Ellen für 51, thlr. Eine Parthie ſtärkerer Sorte, zu 
Laken paſſend, das Stück 3 thlr. 20 fgr. — Eine Parthie guter und feiner Kreas und Gebirgsleinen, 51 Ellen enthaltend, 
Zu dauerhaften Hemden de., das Stück 6, 6% 7, 75, u. 8 thlr. reeller Preis erſterer Sorte 87, letzterer 12 thlr. — Eine 
große Poſt ſogenaunter Lederleinen in allen Nummern, welche ſich durch ihr egales, feſtes und Unappretirtes Gewebe u. beſter 
Sommerbleiche, beſonders zu ſchönen Hemden und feinen Bettbezuͤgen eignet, das Stück von 51 und 52 Ellen für 74, 75, 
8, 9, 10, 1, liz, 12 u. 13 thlr., deren reeller Fabrikpreis 10, 12, 15 u. 19 thlr⸗ iſt. — Eine große Poſt ertrafeiner Ober⸗ 
hemden⸗Leinen (Raſenbleiche), das Stück von 51 u. 52 langen Ellen (50 Bielefelder) für 10, 11, 12, 43, 14, 15, 20 und 
25 thle. Dieſe feine Leinen ſind hauptſächlich, weil fie dort gar nicht gangbar find, bedeutend unter den Fabrikpreiſen und 
ist der reelle Preis faſt das doppelte. Eine Parthie feiner Königsleinen, das Stück 22, 24 u. 30 thlr., reeller Preis letzterer 
Gattung 42 thlr. — Mehrere große Poſten feiner weißer rein leinener Taſchentücher, deren Fabrikpreis per Dutz. 2 U. A thlr. 
if, für 25 fgr., I thlr. u. I thlr. das halbe Dutz. Extrafeine rein leinene klare Batiſt⸗Taſchentücher, das halbe Dutz. 14, 
2 u. 2. thlr. — Ferner empf. ich, einzelne Tiſchtücher, das Stück 81%, 9 u. 10 far., vollſtändige Gedecke mit 6 u. 12 Ser⸗ 
vietten in Halb⸗ und Ganz⸗Leinen, erſtere Sorte von Mg thlr. an. Alle Sorten Handtücher, ſo wie ein gehe Lager gez 
ſtreifter Bettzwilche zu Unterbetten und karirter Bezüge, ebenfalls ſehr billig. — Feine Batiſttücher mit geſtickter Ecke 4 und 
MS far. % große abgevaßte echte Gingham⸗Schürzen 4 ſgr. — Bunte Tiſchdecken, das Stück 10, 15, 173 u. 20 for. u. ſ. w. 


es 4 8 0 pre, 
N. Behrens, Kronenſtr. BD nahe der Jeruſalemerſtraße. 
N Jeder Käufer obiger Leinewand, welche mit Stempel „rein Leinen“ verfehen, erhält von mir 
Meine beſondere ſchriftliche Garantie, wonach ihm außer derſelben noch freigeſtellt wird, jedes Stück Waare, ſobald es 
nicht gefällt, oder nicht für billig gefunden, zurückzugeben. 1 g 5 
li Auswärtigen werden ſowohl ganze Stücke gegen Poſtvorſchuß oder vorherige Einſendung des Betrages, als auf 
Verlangen kleine Pröbchen zugeſandt. 


2 Schlafſt. J. verm. Oranienburgerſtr. 22 a. d. H. links 2 Tr. im 1 

In der Nähe der Kaltwaſſerheklanſtalt wird zum 1° April richti Schrei 1 eche im Stil. 

eine kleine Wohnung von einem pünktlichen Miether geſucht. rihlgen Segeelhen „u . hen 15 5 6, für 

Näheres in der Grpebitlon dieſer Zeilün Zu deu neuen Kurſen (für Damen Nachmittags. n 

N . 3 — Herren Abends) erſuche ich, gefällige Meldungen je, 10 
machen und nicht aufzuſchieben. — Wie bisher untert! 


Sm. 
Borussis; auch ferner 8 — und bitte, fbwerkeunk 
ö Noel f . 10 im reiferen Alter u. iellei h ran 5 
Die Feuer- Verſicherungs⸗Aunſtalt Borussia empfiehlt ſich niſfe fein ſollte, fh a in W wenden, wel⸗ 
zur Annahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu billi⸗ ches ich durch Gewiſſenhaftigkeit im unterrichte und die ſtrengſte 
gen, jedoch feſten Prämien, u. find nachſtehende Agenten gleich⸗ Diskretion zu ehren weiß. — : 


Küraſſirſtr. 9. ft ! heizbare Schlafſt. vorh. b. Wachtel z. verm. Unterricht für Erwachſene 2 


falls zur Annahme von Verſicherungen ermächtigt. Bedingun⸗ 5 für Erwachſene, 
gen, ſo wie Aulengs⸗ Formulare, ſind Fortan 10 Bien der ee ee 
Geueral⸗Agentur, am Kupfergraben Nr. 5., ! Treppe hoch, als 4 9 8 
auch bei den Herren Agenten gratis in Empfang zu nehmen. So eben erſchien: gte Auflage Boſſards verbund. Phreno⸗ 
Agenten: Herr 0. W. Beyßel, Breiteſtr. Nr. 3. logie u. Phyſiognomik mit Abbildung. 2 Thlr. ferner deſſelben 
wi „ A, C. Dufresne, Grünſtr. Nr. 20. Natur⸗Geſch. zum langen, geſunden und glücklichen Leben 
5 „ A. Grube, Sebaſtiansſte. Rr. 4. 5 Sgr. In haben bei“ demſelben, Friedrichsſtr. 84. Für 
5 „ B., S. Hertzbach, Niederwallſtr. Nr. 2. Charakter⸗Beurtheilungen nur noch bis zum 1. Febr. auweſend. 
2 „ Th. Hemptenmacher, Breiteſtr. Nr. 10. 15 reiten bis 
„ „ C. Schlickelmann, Unter den Linden 20. Ein brauner roth gefütt. Pelzkragen iſt von der ek: Brelte⸗ 
nach der Scharenſtr. vertareit gegangen. Wer denſeles : 


Belohnung. 
A. S. 


Am Sonntag Nachm, iſt mir an der Weber⸗ u. Laudsbergerſtr. ſtraße 29 bel Zehrmann abgiebt, erhält 15 Sgr. 
fl. weiß. Spitz m. K ſchw. Ohr u. meſſ.Halsb. abh. gek. Vor d. Ank. ; 
w. gewarnt, dem Bringer eine Belohn. Monbijoupl. 10 b. Seydel. — Noch nicht dageweſen! 


